
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 24 (1920-1921)

Heft: 9

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


<Ä^277

ïelïinber ; aïïerbingê Befielt bie Zuneigung toeniger irt ber Siebe für ba§
Heine Sftenfdjettïinb alg für bie SBinbein, in benen e§ liegt. So tourbe türg«
lid) aug ©reifenberg in Bommern fotgenbeg berichtet : ©in crljeiternber $toi=
fdjenfall tjat fidj auf einem ©ut in ber 9ïad)Barfdjaft unferer Stabt gugetra«
gen. ©in Stordjenfiaar mit feinen jungen Tratte auf beut Sdjcunenbadj eineg
SSefiigerg fein 9Zeft aufgefdjlagen. Sn nädffter 9cäb)e tjing bie gdûu eineg an=
bern ©ut§befiijer§ itjre Sinbertoäfdje gum ©rodnen auf bie Seine, ©ie
Stördjin beobacfitete ben Vorgang, faf> fiefj bie SBäfdje genauer an unb naffm
fie bon ber Seine, um itjr 3îeft bamit tootjnlid) Ijerguridjten.

©enau baêfelbe, toag fjier gemclbet toirb, fiat ©r. ©I). gebt, toie er in fei«
item foeben bei ber grandti'fdjen SßerlaggBudjtjanblung in Stuttgart erfdfie--
nenen ïhtdje „9?eue ©ierBeoBadjtimgen" (ipreiS gebt. 2Kb. 1.50, gebb. HK'f. 2.50)
fdjilbert, bor ettoa 10 Sagten erlebt. ®r. 3eH fdjreiBt: „$d) tooïjnte bamalê
in einem mârïifdjen ©orfe bei einem fefjr fierfreunblidjen ©Ijeftaar. 8ÏÏS
id) meiner $reube barüber Stugbrud gab, baff toir ein Stordfenneft auf bem
©adte bjätten, berfinfterten fid) bie Lienen meiner SBirtêleute. Sie ergab)[ten,
baff ilftten bie Stördje biel Érger berurfadjt Ratten, toobttrd) ib)re ©icrfrcunb«
lidjïeit einen argen Stoff erlitten bjabc. Sie toärcn natiirlid) nidjt fo aber-
gläuBifdj toie ber 9ïacfjbar Krüger, ©iefer toerbe feineg reidjen Mnberfegeng
toegen, ber fid) in febent 3ab)re buret) einen Qutoadfg ber Familie aufg neue
im bjcïïften ©lange geige, im ©orfe gern gcl)änfebt. ©r IjaBc biefen Segen
auf bag Stordjenneft auf feinem ©adje gurüdgefüljrt unb bieg, um enblid)
einmal Sdjfuff gu madten, entfernt, ©enufjt IjaBe it)m bag gar nidjt. SBei

ibjnen liege bie Sadje gang attberg. ©ie grau blatte getoafdjcn uttb bie Sßäfdje
aufgehängt. 23cim ©infammeln febjlten berfdjiebenc Sinbertoinbetn. ©er
$alt lag begbjalb fo merbtoürbig, toeil ber ©arten, in bem bie SSäfdjc anfgc=
längt toar, bitrdj eine hohe ÜRauer für $rembe ungugänglidj toar. Stïïeg gor«
febjen nad) ber berborgenen SBâfcÇe toar bergeblid), big ibjnen eineg ©ageg ein
toeiffer Saften, ber aug bem Stordjenneft Ijerborlugte, auffiel, ©er bPîann
ftieg auf bag ©ad), um ber Sadje auf ben ©ritnb gu gehen, unb ftellte feft,
bafj tatfädilid) bag Stordjcnüaar bie ©iebc toaren, bie fid) bie ^irtbertoinbeln
gur Sbugfolfterung ibjreS Stefteg angeeignet bjatten."

3n ähnlidjcr SSeife ift ung bag Stätfel ber fRebengart: ,,$ein SBunber,
iff unfere )M) fo mager; fie bjat ein Seinlaben gefreffen" gelöft toerben, alg
toir einmal mit eigenen Sbugen fabjen, toie eine fbubj mehrere Stüde feiner
SBäfdje berfdjlang, bie auf einer SSiefe gunt SHcidjcn auggebreitet toar. Sie
toirb tooftl längere Qeit SSerbaunggfförungen gehabt haben. (®. 3beb.)

BürftErfdiau.
,Ö a n n § ©untrer, 33 o n ber ©lettrigität. Sine Sinfüijrung in

bie ©lettrotedjnit für Sebetmann. („2tu§ Sîatur unb 5Eed)niî", 4. Sanb). 1. big
10. SEaufenb. (112 ©eiten mit 59 Slbbilbungen im SCejrt unb einem breifarbigen Hm»
fd)lagbilb. 1920. Qüridi Stafdjer & So. ®e§. Sr. 2. — ®ie Slar^eii unb 2htfdjau=
IidE)ïeit ber Sarfteïïung, bie ©adjtidtïeit in ber S3et)anblung ber SEatfadjen finb aitcb
bem neuen SBerïdjen §ann§ @iintt)er§ eigen, beffen 3iel im Untertitel beutlidt ge=
îennjeidinet ift: ©§ foil ben fiefer einführen in bag SBefen ber mobernen ©lettres
tedjnit, ifm bertraut madten mit ben mannigfaltigen gormen, in benen bie ©leïtri»
gität un§ Çeute umgibt. Sluf tt)eoretifdie ©rörterungen tuurbe bollfommen ber«
gidjtet. 2Bir fpringen gleid) im erften Sapttel luftig in bie tprajiê Çmein, um gu«
nädtft gu ftören, toie ber elettrifdje ©trom in unferen ßraftiuerten entftebt unb toie
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kelkinder; allerdings besteht die Zuneigung weniger in der Liebe für das
kleine Menschenkind als für die Windeln, in denen es liegt. So wurde kürz-
lich aus Greifenberg in Pommern folgendes berichtet: Ein erheiternder Zwi-
schonfall hat sich auf einem Gut in der Nachbarschaft unserer Stadt zugetra-
gen. Ein Storcheupaar mit seinen Jungen hatte auf dem Scheuncndach eines
Besitzers fein Nest aufgeschlagen. In nächster Nähe hing die Frau eines an-
vorn Gutsbesitzers ihre Kinderwäsche zum Trocknen auf die Leine. Die
Störchin beohachtete den Vorgang, sah sich die Wäsche genauer an und nahm
sie von der Leine, um ihr Nest damit wohnlich herzurichten.

Genau dasselbe, was hier gemeldet wird, hat Dr. Th. Zell, wie er in sei-
ncm soeben bei der Franckh'schen Verlagsbuchhandlung in Stuttgart erschie-
neuen Buche „Neue Tierbeobachtungen" (Preis geh. Mk. 1.50, gcbd. Mk. T50)
schildert, vor etwa 10 Jahren erlebt. Dr. Zell schreibt: „Ich wohnte damals
in einem märkischen Dorfe bei einem sehr tierfreundlichen Ehepaar. Als
ich meiner Freude darüber Ausdruck gab, daß wir ein Storchennest auf dem
Dache hätten, verfinsterten sich die Mienen meiner Wirtslcute. Sie erzählten,
daß ihnen die Störche viel Ärger verursacht hätten, wodurch ihre Tierfreund-
lichkeit einen argen Stoß erlitten habe. Sie wären natürlich nicht so aber-
gläubisch wie der Nachbar Krüger. Dieser werde seines reichen Kindersegens
wegen, der sich in jedem Jahre durch einen Zuwachs der Familie aufs neue
im Hellsten Glänze zeige, im Dorfe gern gehänselt. Er habe diesen Segen
aus das Storchennest auf seinem Dache zurückgeführt und dies, um endlich
einmal Schluß zu machen, entfernt. Genutzt habe ihm das gar nicht. Bei
ihnen liege die Sache ganz anders. Die Fran hatte gewaschen und die Wäsche
aufgehängt. Beim Einsammeln fehlten verschiedene Kinderwindeln. Der
Fall lag deshalb so merkwürdig, weil der Garten, in dem hie Wäsche ausge-
hängt war, durch eine hohe Mauer für Fremde unzugänglich war. Alles For-
scheu nach der verborgenen Wäsche war vergeblich, bis ihnen eines Tages ein
weißer Lappen, der aus dem Storchennest hervorlugte, auffiel. Der Mann
stieg auf das Dach, um der Sache auf den Grund zu gehen, und stellte fest,
daß tatsächlich das Storchenpaar die Diebe waren, die sich die Kinderwindeln
zur Auspolsterung ihres Nestes angeeignet hatten."

In ähnlicher Weise ist uns das Rätsel der Redensart: „Kein Wunder,
ist unsere Kuh so mager; sie hat ein Leinlaken gefressen" gelöst werden, als
wir einmal mit eigenen Augen sahen, wie eine Kuh mehrere Stücke feiner
Wäsche verschlang, die auf einer Wiese zum Bleichen ausgebreitet war. Sie
wird Wohl längere Zeit Vcrdaungsstörungen gehabt haben. (D. Red.)

Vücherschau.
Hanns Günther, Von der Elektrizität. Eine Einführung in

die Elektrotechnik für Jedermann. („Aus Natur und Technik", 4. Band). 1. bis
10. Tausend. (112 Seiten mit 59 Abbildungen im Text und einem dreifarbigen 11m-
schlagbild. 1929. Zürich Rascher à Co. Geh. Fr. 2. — Die Klarheit und Anschau-
lichkeit der Darstellung, die Sachlichkeit in der Behandlung der Tatsachen sind auch
dem neuen Werkchen Hanns Günthers eigen, dessen Ziel im Untertitel deutlich ge-
kennzeichnet ist: Es soll den Leser einführen in das Wesen der modernen Elektro-
technik, ihn vertraut machen mit den mannigfaltigen Formen, in denen die Elektri-
zität uns heute umgibt. Auf theoretische Erörterungen wurde vollkommen ver-
zichtet. Wir springen gleich im ersten Kapitel lustig in die Praxis hinein, um zu-
nächst zu hören, wie der elektrische Strom in unseren Kraftwerken entsteht und wie



bie itfn ergeugenben 3Bafc£)inen befdfaffen finb. Sic gortleiiung bcë ergeugten ©tro=
ineë liefdjäftigt unë im nädjften Sapiiet, in bcm mir audi QmecE unb Einrichtung
bcr Sranêformatoren ïennen lernen, ©obann folgen bie bietfättigen Stnmenbungen
ber (SIetirigität: ©er (SIefiromotor (cinfdjliefelidj Straßenbahn), baë eleJtrifcEje
Sid)t, bie eleïirifdhe §eigung, bie (SIeltrodjcmie, bie Selegrapbie, baë gernfpred)«
mefen, bie Köntgenftrahlen unb bie Kabiotedfniî (SBcIlcnietegraphie urtb =Scte=

pbonie). Sit alle biefe ©ebiete merben mir an ber £anb guter Stbbitbungen ïurg
eingeführt, fo baß mir baë SBefcn ber betfd}iebcnen S3erfal)rcn unb ber babei be=

nußten SBafchtnen unb Apparate berfteljen lernen unb fdjließlid) über ein ©efanti«
bitb aïïeë beffen berfiigen, iuaë bie (Stettrigität für unfer Safein bcbcutct.

„©onnmenbe über beut g Iii ë bag." (Sine ©efd)id)te auë bem Ober*
Soggenburg, bon g. ©. 23 i r n ft i e L 157 ©eitcn, gebunben gr. 4.50. SBerlag bon
2t. ©tun, SBâbenëmil 1920. — (Sin armer Seffctflitfcr ift ber Jfbclb bcr ©cfdfidjte,
unb ein" ganger Selb. Ober finb bad nur ©rafen unb 23arone, mic in fo mancher
rührfeligen ©cfdfidjtc, an ber fein mahreê SSort ift? Siefc aber ift nidjt erfun«
ben, fie ift erlebt! git einer meltbcrlorcncn 2(Ipt)ütte I)at il)r Spelb ein ïuntmcr« unb
forgenbolteë Safcitt geführt, baë eine treue Sebenëgefabriin mit ib)m teilte. 2ÏIë bie
Kot am bödjften gejtiegen mar, bat fid) fein Sdiicffal gcmenbct unb fein Sebenë«

meg ihn ber Sonne entgegengefahrt. Saê altcë bat fid) nicht in nebelgrauer gerne
gugetragcn, fottbern in ben günfgigerfabren beë abgelaufenen gatjrbunberid.

SltlantiS Kornau bon SfSierrcKcnoit. Seutfdje Überfetumg bon g ei ig
23 o g t. Çreië brofd). gr. 9, gcbitnb. gr. 11. 23erlag 2tri gnftitut Oreft gitfgli,
Sürid). — SBan mirb hier gum SBitmiffer beë fenfationcltften aller ©eïjeimniffe,
bie ber bunfle Erbteil bergen farm: über baë ©tammïanb ber Sitaregë, baë £oggar,
baë alë ein ber fagenbaften gnfet SItlantië bergteid)bareë gelfenmaffib auë ber

mittleren ©abara emporragt, rjerrfd^it bie beriicfenb fdjöne Stntinea, eine Kacbfaprin
ber Cleopatra, beë Kcptun fogar, bie aber moglidiermeifc fid) nur alë bie Sodjter
eineë über I|3arië ïjieïier berfdftagenen Sebemanneë bon flabifcbem Sïbel entpuppen
fönnte. SBie bie Soretei loclt Slntinca bie SKänner an, begliidt fie cine geitlang
mit if)ter Siebe unb fd)idt bann unfehlbar einen febeit in ben Sob ,auë grattfatiter
Saune unb gugleid) in borfidftiger Stbmetfr gegen alle europäifdjen (Singriffe in ihre
©ouberänitäi. Sie hödjft fcltfamen, gutebt tragifd) gemenbeten ©bbidfafc gfneier
frangöfifdfer Cffigiere, bie auf ihrer gorfdiungêreife in SlntineaS SBadbt gefallen
finb, btlben ben ©runbftod beë Komanë. gaft unbenfbar ift e§, bafj (Siner, bèr bie

gahrt in biefeë neue gabellanb magi, auf halbem 2Bcg gurücfbleibt; unfehlbar mirb
er meiterftürmen, bië baë gebeimniëboll minfenbe QicI erreidjt ift.

Sora Schlatter: „gm Sienft beë Kädjftcn", 6 (SrgäI)Iungen (Sehn Sicht«

fein, Ser ipofbub, Ser erfte Sdiriit, (Sin §edenrôëlein, Ste filberne Keife, ë'SBit«

helmi. „tampf überall". 5 (Srgählungen: gn Sobeënâhe, (Sine Kad)t, Surd) Siebe

gerettet, gmei ©djmeftcrn, Unfer täglid) Krot gib itn§ beute. ,,2Baë eine grau per«

mag" unb anbere (Srgählungen: Kiemanb fab eë, SBähle mit ©ott, ?tuf bem Silpli,
(Sin ftarfer 2lrm unb ein ftarfeë £>erg. Sgreië febcn Kânbdjcnë in hübfchem Stoff«
banb nur gr. 3.20. Kerfag: S3ud)banbfung ber (Sbangelifd)en @efeïïfd)aft, St. ©allen.
— Saë ift ruhige, fromme Strt, bie ohne nad) ©enfation unb Stufregung gu hafdjcn,
gu £>erg unb ©emiit fpridjt. Seftiire mie mir fie feijt für ftille ©tunben braudhen.
SBarm für gung unb Sllt gu empfehlen.

Kebaftion: Sr. Stb. 23ögtlin, in gürid) 7, Slfplftr. 70. (Beiträge nur an biefe Stbreffel)
llnberlangt eingefanbten 23eiträgen mufj baë Küdporto beigelegt mcrben.

Srucf unb (Sjpebition bon Ktülter, SBerbcr & (So., SSotfbachftrage 19, Qiirid).

gnfertionêpreife
für fdjmeig. Stngcigen: Vi ©eüc gr. 120.—, '/-i ©• 60.—, '/> ©• 4-0-—>

V. ©. gr. 30.—, 'A S. gr. 15.—, V« ©• gr. T.50;
für Stngeigen auêtânb. Urfprungë: Vi ©eite gr. 150.—, V= ©. gr. 75.—, '/s ©.

gr. 50.—, V. '©• gr- 37.50, */s ©. gr. 18.75, Vi« ©• gr. 9.40.

Stileinige Stngeigenannafimc: Stnnoncen=@jpebition K u b o I f SB o f f e,

8 ü r i d), S3 a f e I, Starau, 23em, Kiel, Etjur, ©taruë, ©djaffhaufen, ©ototburn,
St. ©allen.

die ihn erzeugenden Maschinen beschaffen find. Die Fortleitung des erzeugten Stro-
mes beschäftigt uns im nächsten Kapitel, in dem wir auch Zweck und Einrichtung
der Transformatoren kennen lernen. Sodann folgen die vielfältigen Anwendungen
der Elektrizität: Der Elektromotor (einschließlich Straßenbahn), das elektrische
Licht, die elektrische Heizung, die Elektrochemie, die Télégraphié, das Fernsprech-
Wesen, die Röntgenstrahlen und die Radiotechnik (Wcllentelegraphie und -Tele-
phonie). In alle diese Gebiete werden wir an der Hand guter Abbildungen kurz
eingeführt, so daß wir das Wesen der verschiedenen Verfahren und der dabei be-

nutzten Maschinen und Apparate verstehen lernen und schließlich über ein Gesamt-
bild alles dessen verfügen, was die Elektrizität für unser Dasein bedeutet.

„Sonnwende über dem I l t i s h a g." Eine Geschichte aus dem Ober-
Toggenburg, von I. G. B i r n st i e l. 157 Seiten, gebunden Fr. 1.50. Verlag von
A. Stutz, Wädcnswil 1020. — Ein armer Kesselflicker ist der Held der Geschichte,
und ein' ganzer Seld. Oder sind das nur Grafen und Barone, wie in so mancher
rührseligen Geschichte, an der kein wahres Wort ist? Diese aber ist nicht ersun-
den, sie ist erlebt I In einer weltverlorenen Alphütte hat ihr Held ein kummcr- und
sorgenvolles Dasein geführt, das eine treue Lebensgefährtin mit ihm teilte. Als die
Not am höchsten gestiegen war, hat sich sein Schicksal gewendet und sein Lebens-
weg ihn der Sonne cntgegcngeführt. Das alles hat sich nicht in nebelgrauer Ferne
zugetragen, sondern in den Fünszigerjahren des abgelaufenen Jahrhunderts.

Atlantis Roman von PierrcBenoit. Deutsche Übersetzung von F e l ix
Vogt. Preis brosch. Fr. 0, gcbund. Fr. 11. Verlag Art Institut Orell Füßli,
Zürich. — Man wird hier zum Mitwisser des sensationellsten aller Geheimnisse,
die der dunkle Erdteil bergen kann: über das Stammland der Tuaregs, das Hoggar,
das als ein der sagenhasten Insel Atlantis vergleichbares Felsenmassiv aus der

mittleren Sahara emporragt, herrscht die berückend schöne Antinea, eine Nachfahrin
der Kleopatra, des Neptun sogar, die aber möglicherweise sich nur als die Tochter
eines über Paris hieher verschlagenen Lebemannes von slavischem Adel entpuppen
könnte. Wie die Lorelei lockt Antinea die Männer an, beglückt sie eine Zeitlang
mit ihrer Liebe und schickt dann unfehlbar einen jeden in den Tod .aus grausamer
Laune und zugleich in vorsichtiger Abwehr gegen alle europäischen Eingriffe in ihre
Souveränität. Die höchst seltsamen, zuletzt tragisch gewendeten Schicksale zweier
französischer Offiziere, die auf ihrer Forschungsreise in Antineas Macht gefallen
sind, bilden den Grundstock des Romans. Fast undenkbar ist es, daß Einer, der die

Fahrt in dieses neue Fabelland wagt, auf halbem Weg zurückbleibt; unfehlbar wird
er weiterstürmen, bis das geheimnisvoll winkende Ziel erreicht ist.

Dora Schlatter: „Im Dienst des Nächsten", 6 Erzählungen (Zehn Licht-
lein, Der Hofbub, Der erste Schritt, Ein Heckenröslein, Die silberne Reise, s'Wil-
helmi. „Kampf überall". 5 Erzählungen: In Todesnähe, Eine Nacht, Durch Liebe

gerettet. Zwei Schwestern, Unser täglich Brot gib uns heute. „Was eine Frau ver-
mag" und andere Erzählungen: Niemand sah es. Wähle mit Gott, Auf dem Älpli,
Ein starker Arm und ein starkes Herz. Preis jeden Bändchens in hübschem Stoff-
band nur Fr. 8.20. Verlag: Buchhandlung der Evangelischen Gesellschaft, St. Gallen.
— Das ist ruhige, fromme Art, die ohne nach Sensation und Aufregung zu haschen,

zu Herz und Gemüt spricht. Lektüre wie wir sie jetzt für stille Stunden brauchen.
Warm für Jung und Alt zu empfehlen.
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